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seine Sporen kleiner werden. Er erlangt jedoch seine ursprngliche
Form wieder, wenn er auf Fieischextraktlsung- bertragen wird.

Aus dem Traubenzucker entstehen durch die Thtigkeit des Ba-

cillus subtil/s: Milchsure, TUittersure und andere Fettsuren, zwei

Alkohole, deren Natur wegen zu geringer Menge nicht festgestellt

werden konnte, etwas Bernsteinsure, Mannit und ferner Kohlensure

und Wasserstoff.

Die Spaltungsprodukte einiger anderer Mikroorganismen sind von

Brieger untersucht worden.

Ein Mikrokokkus, der sich konstant in den Fces finden soll und

auf Fleischwasserpeptongelatine in Form von flachen weien Pyrami-
den wchst, zersetzt bei Korpertemperatur sowohl Rohrzucker wie

Traubenzucker sehr rasch unter Bildung von Aethylalkohol.

Ein Bacillus der Fces, dessen Kulturen sich auf Fleischwasser-

peptongelatine in der Form von unregelmig konzentrischen Ringen

darstellen, und welcher, Meerschweinchen eingeimpft, dieselben in

kurzer Zeit ttet, spaltet aus Rohrzuckerlsung niedere Fettsuren,

hauptschlich Proprionsuren ab.

Schlielich hat Brieger auch den Kokkus der Pneumonie unter-

sucht. Derselbe wchst auf Zuckerlsungen bei Krpertemperaturen
sehr rasch, in der ersten Zeit erfolgt lebliafte Kohlensureentwicklung,

wobei die Lsung intensiv schwarz wird. Dann verschwindet die

schwarze Farbe, und die Lsung zeigt einen aromatischen therartigen

Geruch. Als Produkte konnten Essigsure und Ameisensure nach-

gewiesen werden. Der auf Zuckerlsung gezchtete Pneumoniekokkus

zeigte brigens gar keine pathogenen Eigenschaften, erlangte diesel-

ben aber wieder, als er kurze Zeit auf Fleischwasserpeptongelatine

gewachsen war.
Victor Lehniann (Berlin).

Krause, W., Die Anatomie des Kaninchens in topographi-
scher und operativer Rcksicht bearbeitet.

Zweite Auflage. 383 Seiten 161 Holzschnitte. Leipzig, W. Engelmann 1884.

Die neue Ausgabe von Krause's Anatomie des Kaninchens", wie alle

Erscheinungen des Eugelmann'schen Verlags vortrefflich ausgestattet, wird auf

dem Titelblatt einfach als zweite Auflage" bezeichnet; sie htte den Zusatz

vermehrt und verbessert" in vollem Mae verdient. Die Seitenzahl des

Buches ist um mehr als hundert gewachsen, die Anzahl der Holzschnitte im

Vergleich zur ersten Auflage um mehr denn das Dreifache gestiegen, und

was die Hauptsache ist der Verfasser ist berall mit Erfolg bemht ge-

wesen, den Inhalt des Werkes durch eigne Untersuchung und durch umfas-

sende Bercksichtigung der Leistungen anderer so zu gestalten, dass dasselbe

die zeitgemen Ansprche der experimentellen Forschung und die gegenwr-

tigen Bedrfnisse zootomischer Kurse durchweg befriedigen wird.

Der Einleitung der neuen Auflage ist eine eingehende Schilderung der
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anatomischen und biologischen Unterschiede zwischen den bekanntesten Arten
und Varietten der Gattung Lepus beigegeben. In der allgemeinen Osteologie
wird der Passus ber das Lngenwachstum der Rhrenknochen manchem will-

kommen sein, in der allgemeinen Myologie wird die nicht minder interessante

Frage der roten und weien Muskeln behandelt, in der allgemeinen Geflehre
endlich des direkten Uebergangs kleiner Arterien in Venen (Hoyer) gedacht.
Als Belege fr die Fortschritte unserer Kenntnis der speziellen Anatomie
erlaubt sich Ref. folgende Stze herauszugreifen. Das Os acetabuli (Pfannen-

knochen) stellt ein besonderes Skeletstck des Os coxae dar, welches von den

drei Hauptabschnitten desselben berall durch eine dnne Knorpelschicht ge-

trennt, schon beim vierwchentlichen Kaninchen als isolierter Knochenkern
nachweisbar ist und noch beim dreimonatlichen Tier durch Mazeration aus

seinen Verbindungen gelst erhalten wird. Es verwchst spter mit dem Os
ischii

;
auf diese Weise wird das Schambein gleichsam von der Hftgelenk-

Pfanne abgedrngt (Krause, Gegenbaur). Das Kapitel ber die Sinnes-

organe ist zunchst durch eine Reihe technischer Bemerkungen bereichert wor-

den (Erffnung des Vestibulum, Verletzung der Canales semicirculares. Durch-

schneidung der Hirnhautnerven am Rande der Cornea). Noch zahlreicher sind

die Zustze, welche die Fortschritte imserer Kenntnisse bezglich des feinern

Baues der Sinnesorgane (Sehpurpur, Blutgefe des Bulbus, Jacobson'sches

Organ u. s. w
)
und ganz besonders gewisser Drsen erheischten. Die Glan-

dula Harderiana, um mit einer an den Konjunktivalsack geknpften Drse zu

beginnen, besteht bekanntlich aus einem grern rtlichen und einem kleine-

ren weilichen Lappen. Frisch untersucht zeigen die Aciui des weilichen,

zugleich obern Lappens Aehnlichkeit mit denen der Talgdrsen, die des

rtlichen, zugleich untern Abschnitts mit dem Aussehen der sezernierenden

Mamma Nach Behandlung mit Chromsure (1 ^j^) oder Chromatin wird der

untere Lappen hellgelb, der obere brunlich. In Ueberosmiumsure nehmen

beide einen schwarzen Farbenton an. Doch sind es weder die sehr feinen,

dichtgedrngten Krnchen der Drsenepithelien des weilichen, noch die gre-
ren Tropfen in den Zellen des rtlichen Lappens ,

welche in der Sure sich

schwrzen
;

sie scheinen vielmehr colloider Natur zu sein (Wendt). In dem
Abschnitt ber Speicheldrsen, ebenso wie in dem vom Magen und Pankreas

handelnden Paragraphen haben selbstverstndlich die Angaben Heidenhain's
und seiner Schler ber die morphologischen Vernderungen des feinern

Baues ihrer Elemente, wie sie im Zusammenhang mit den verschiedenen Phasen

ihrer Funktion auftreten, gebhrende Wrdigung gefunden. Whrend die

Hauptmasse der Gl. submaxillaris acinsen Bau erkennen lsst, hebt sich ein

Lppchen, das meist in geringer Entfernung von den am Hilus ein- und aus-

tretenden rhrenfrmigen Gebilden gelegen ist, durch seine tubulse Struktur

von dem Gros der Drse deutlich ab (Bermann). Letzteres Gebilde, das

auch in der Gl. submaxillaris des Menschen nachgewiesen wurde, reprsentiert
also einen mor])hologisch und funktionell differenteu Drsenabschnitt, und es

erhebt sich die Frage, wie wir uns seine Genese zu denken haben. Einen Er-

klrungsversuch bietet zimchst die Thatsache dar, dass bei Kaninchen-

embryonen von 56 mm Krperlnge eine Anlage des Ductus subungualis sich

nachweisen lsst (Reichel), die spter wieder zu grnde geht; der tubulse

Teil der Unterkieferdrse wre als der nicht zur Ausbildung gelangte Drsen-

krper der eigentlichen Unterzuugendrse zu deuten, whrend sie die eines

einheitlichen D. Bartholiniamis entbehrende, allgemein als solche bezeichnete

Gl. sublingualis dem gleichnamigen Gebilde anderer Sugetiere nicht ent-
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sprechen wrde. Die Schwierigkeit, die der Annahme einer solchen Erklrung
im Wege steht, wrde vermieden werden, wenn die Bemerkung Heidenhain's
sich besttigt, dass es sich bei dem fraglichen Gebilde nur um einen rudimen-

tr gebliebenen Abschnitt der Gland. submaxillaris selbst handeln mge.
Betreffs des mikroskopischen Baues der Tiere verweist Kr auf die Arbeit von

Schach owa, und reproduziert weiterhin die Angabe von Horteies (1881),

dass die lomeruli kein Epithel tragen Ich kann die Bemerkung nicht unter-

drcken, dass ich doch nicht so unbedenklich, wie es der Verf. thut, mich zu

dieser Anschauung bekennen mchte. Der Abschnitt, welcher von dem zen-

tralen Nervensystem handelt, besonders aber die Darstellung des Grohirns,
hat entsprechend den Fortschritten der Anatomie und Physiologie eine voll-

stndige Umarbeitung erfahren. Den Schluss des Buches bildet ein umfassen-

des Literaturverzeichnis (872 Arbeiten), auf das im Text durch fortlaufende

Nummern bestndig verwiesen wird.

B. Solger (Halle a. S.).

Sutton, The ligamentiim teres.

Journal of anatomy and physiology. 1883. Vol 17. P. II. S. 191. PI. VIII.

Der Verf, findet, dass das Ligamentum teres des Hftgelenkes phylogene-
tisch mit dem M. pectineus zusammenhngt. Bei einer Eidechse {Hatteria

sphenodon) gelangt die Sehne des homologen Muskels (M. ambiens) innerhalb

der Gelenkkapsel znm Femurkopf. Ferner hngt beim Strau (Stnithio camelus)
das Lig. teres mit dem M. ambiens mittelst eines fibrsen Stranges zusammen,
der quer durch die (^elenkhhle hindurchgeht. Beim Pferd hat das Ligament
zwei Portionen: die innere oder Gelenk p ortion (cotyloid portion) geht
aus der Gelenkpfanne an den Ansatz der Linea alba am Ospubis; der auer-
halb des Gelenkes verlaufende Abschnitt wird als uere Portion (pubio-
femoral portion) bezeichnet; sie hngt mit dem Ursprung des M, pectineus zu-

sammen. Die Verhltnisse beim Menschen sind als durch Reduzierung ent-

standen anzusehen. Die erheblichen Lcken in dieser Beweisfhrung liegen
auf der Hand (Ref.).

W. Krause (Gtting-en).

H. Ploss, Das Weib in der Natur- und Vlkerkunde.

Anthropologische Studien. I. Liefenmg. Leipzig, 1884. Th. Grieben's Verlag
(L. Fernau). 8. 128 Seiten.

Der Herr Verf. hat schon frher unter dem Titel: Das Kind in Brauch
und Sitte der Vlker (2. Aufl. Berlin 1883) eine Studie verffentlicht, welcher
sich das neue Werk als Seitenstck anschliet Obgleich uns bis jetzt nur

das erste Heft vorliegt, so gibt doch die vorgeheftete Inhaltsbersicht eine

Vorstellung von dem, was das Buch enthalten wird. Das Ganze ist auf zwei

Bnde (zwischen 60 und 70 Bogen) berechnet.

Solche anthropologische Studien" knnen im wesentlichen nichts an-

deres sein als Zusammenstellungen von Thatsachen, Beobachtungen und Be-

merkungen der verschiedensten Autoren, Lesefrchte", zusammengetragen
aus der Lektre von Reisewerken, Journalaufstzen u. s. w., Aussonderung

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Biologisches Zentralblatt

Jahr/Year: 1884-1885

Band/Volume: 4

Autor(en)/Author(s): Solger Bernhard

Artikel/Article: Bemerkungen zu Krause W.: Die Anatomie des Kaninchens
in topographischer und operativer Rücksicht bearbeitet. 317-319

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21176
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=62306
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=444665



